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51. 
Deutſchland. 

I Berlin, 30. Januar. Es ſollen mehrere Vorlagen 
alle Berathungsſtadien innerhalb der betreffenden Miniſterien durch- 
laufen haben, aber vom Könige beanſtandet werden, ſo daß ſie 
nicht an den Landtag gelangen können. Was von dieſer Nachricht 
zu halten ſei, darüber kann ſchon nach der Firma der Waare gar 
kein Zweifel jein: fie ſtammt nämlich aus der bekannten Neuigfeits- 
fabrik der „Rheiniſchen Zeitung“. — Ueber das vorzulegende Koa⸗ 
litionsgeſetz iſt eine vollſtändige Uebereinſtimmung des Staats- 
miniſteriums nunmehr erzielt und unterliegt ihre Einbringung nach 
dieſer Seite hin alſo weiter keinem Anſtande. — In der Frage 
betreffs der ſogenannten Wuchergeſetze hat das Landes⸗Oekono⸗ 
mie-Kollegium mit 20 gegen 10 Stimmen beſchloſſen, die Königl. 
Staatsregierung um Vorbereitung einer Geſetzesvorlage zu erſuchen, 


durch welche die beſtehenden Beſchränkungen des vertragsmäßigen 
Zinsfußes für Darlehen mit kurzer Verfallzeit (nicht über 3 Mo- 


nate) inſofern aufgehoben werden, daß während der Zeit, wo die 


preußiſche Bank ihren Zinsfuß über das für den allgemeinen Ver⸗ 
lehr beſtehende geſetzliche Maß erhöht, auch Nichtkaufleute für ſolche 
Darlehen höhere Zinſen bis zu dem Zinsſatze der Bank verein- 
baren dürfen. — Die Ratifikation des Handelsvertrages mit 
Italien iſt von Seiten Hannovers (was gegenüber einigen ver- 
wirrenden Angaben der Zeitungen zu bemerken nöthig iſt) genau 
in derſelben Form erfolgt, als die von Preußen ertheilte, alſo ohne 
jede Klauſel oder Vorbehalt. Auch bei Ueberreichung der Ratifi⸗ 
kations-Urkunde hier iſt weder ſchriftlich noch mündlich ein Vorbe⸗ 
halt gemacht worden. Es würde übrigens ein ſolcher auch ohne 
lede Bedeutung ſein, da der Name des Königs von Hannover unter 
der Ratiſtkations-Urkunde ſteht und dieſer Urkunde der Wortlaut 
eines „Vertrages zwiſchen dem Königreiche Hannover als einen der 
Mitglieder des Zollvereins und dem Königreiche Italien“ einverleibt 
ft. Im Rückſtande find noch mit den Natififationen Würtemberg, 
Darmſtadt und Reuß jüngere Linie. Auch die Ratiſikations-Ur⸗ 


kunden von Baiern und Baden liegen hier noch nicht vor, was 


jedoch, da dieſe beiden Stuaten zu den Unterzeichnern des Ver- 
trages gehören, ſelbſtredend nur eine formelle Bedeutung hat. 
— Das Landes-Oekonomie-Kollegium hat ſich am Freitag mit 


der Wuchergeſetzgebung beſchäftigt, und ſich, der „Sp. Z.“ nach, 


nur bedingt für Abänderung der beſtehenden Gefepgebung ausge⸗ 
ſprochen. 
— Das Hamburg Newporker Poſt-Dampfſchiff „Boruſſia“, 


Kapitän Schwenſen, welches am 24. Dezember von hier und am 
ſt na 


28. Dezember von Southampton abgegangen, ift 


m 10. d. 


türmiſchen e 1 bob behalten in 
Newpork angekommen. 


— Um dem vorausſichtlichen bedeutenden Eismangel zu be⸗ 


gegnen, wollen hieſige Spekulanten große Schiffsladungen aus 
orwegen kommen laſſen und haben bereits Agenten dahin geſandt. 


— Der Appellations-Gerichts-Rath Fink aus Bromberg iſt 


ie die Landtagszeit als Hülfsarbeiter zum Ober - Tribunal einbe- 
rufen. i 

— Nach einer Notiz der „B. B.- 3.“ hat Oeſterreich den 
Unterzeichnern des Telegraphen- Vertrages den Beitritt Holſteins 
zum Vereine angemeldet. Wie aus Altona berichtet wird, hat Ge- 
neral Gablenz dieſe von Preußen geforderte Konzeſſion als wenig 
bedeutend ohne Weiteres zugeſtanden. 

— Vor der 6. Deputation des Kriminalgerichts gelangte ge- 
ſtern die zweite wegen der Häujer - Einftürze erhobene Anklage zur 
Verhandlung. Dieſelbe betraf den Einſturz der Giebelwand an 
der Stechbahn am 7. Auguſt v. J. Angeklagt waren der Mau- 
termeiſter Wilh. Conrad Dammeyer und der Maurerpolier Wilh. 
Herda. Die Verhandlung, in welcher auch der Brand Direktor 
Scabell wieder als Zeuge und Sachverſtändiger vernommen wurde, 
war hauptſächlich von techniſchem Intereſſe; ſie endete mit der 
Verurtheilung des Angeklagten Dammeper zu 6 Monaten und des 
Angeklagten Herda zu 9 Monaten Gefängnißſtrafe. i 

— Die „Zeidl. Corr.“ weiß aus diplomatiſchen Kreiſen, daß 
die Nachricht, Frankreich habe in London vergeblich den Zuſammen⸗ 
tritt einer Konferenz beantragt, erfunden iſt. Nur in den Ge- 
ſprächen des Fürſten Metternich mit einem franzöſiſchen Staats- 
mann ſoll die Aeußerung gefallen ſein, daß, falls wieder einmal 
ein Konflikt zwiſchen Preußen und Oeſterreich drohen ſollte, 
Frankreich eine curopälſche Konferenz beantragen könne, um De- 
ſterreich aus der Verlegenheit zu ziehen. Aber bei dieſer Andeu- 
tung blieb es und ſeitdem gehört die Konferenz zu den bedeutungs⸗ 
loſen Sagen. 

Aus Mecklenburg: Schwerin, 27. Januar. Heute 
fand vor Sr. K. H. dem Großherzoge die Vorſtellung der aus 
allen Truppentheilen der Divifion zu einem dreimonatlichen Kurſus 
im Fechten und Turnen unter dem Fechtmeiſter der Divifion, Feld ⸗ 
webel Laufer, kommandirt geweſenen Unteroffiziere ſtatt. Der K. 
preuß. Oberſt v. Obernitz, Kommandeur des Garde-Füfllier-Negi- 
ments, war zu dieſer Beſichtigung nach Schwerin gekommen und 
wohnte derſelben bei. Das günſtige Reſultat des Fechtens mit 
dem Rappier, dem Stoßdegen und dem Gewehr erfreute ſich der 
hohen Anerkennug des Großherzogs, welcher für jeden der lom⸗ 
mandirten Unteroffiziere ein anſehnliches Geldgeſchenk beifügte. Die- 
jenigen Unteroffiziere, welche drei auf einanderfolgende Jahre den 
Kurſus zur Zufriedenheit durchgemacht, werden zu Fechtmeiſtern 
ernannt und erhalten das Fechtmeiſterabzeichen am linken Oberarm. 

Hannover, 28. Januar. Der Prozeß des Grafen Stol- 
berg⸗Wernigerode gegen die Krone Hannover kam geſtern vor dem 
erſten großen Senate des hieſigen Obergerichts zur erſten Verhand⸗ 
lung. Der Antrag des Klägers geht auf Herausgabe des Amtes 
Elbingerode, aller gezogenen und zu ziehen geweſenen Einnahmen 
ſeit 200 Jahren und Rechnungsablage darüber. Der Vertreter 


Stettiner 


hatte der Statthalter eines Schr 


drucker Ryniker war in Folge 


Abendblatt. Mit 


der Krone erklärte, das zur Prü 
ſo reichhaltiges, daß er erſt mehr 
der Sache inſtruirt ſei, weshalb er u 
bitte. Gerichtsſeitig wurde dann nic 
angeſetzt. 

Wiesbaden, 28. Jan 
mann Vogler verwundete Lieute 
J.“ meldet, geſtern Abend geſtor 
die Bruſt gegangen. Die Hera 
einer Dame auf dem letzten Hofbe 

Wien, 28. Januar. De 
rigen Jahre am 23. November bel 
wurf vorgelegt, welcher das R 
von Genehmigungen zur Bildun ingeliſcher Pfarrgemeinden und 
Filialen in Tirol ſehr weſentlich beſchränkte. Nach dem Proteftan- 
ten-Patent vom 8. April 1861 ſtand der „politiſchen Landesſtelle“ 
das Recht zu, dieſe Genehmigung zu ertheilen. Nach jener Vorlage 
wurde aber die Genehmigung von der Zuſtimmung des Tiroler 
Landtages abhängig gemacht. Dieſes den Tiroler Ständen im 
Widerſpruch mit dem Proteſtanten⸗Patente eingeräumte Zugeſtänd⸗ 
niß bedeutet bei der Zuſammenſezung des Landtags, daß in Zu- 
kunft die Bildung von Sr Gemeinden in Tirol überhaupt 


onate bedürfe, ehe er in 
Termin in einigen Monaten 


er im Duell mit dem Haupt- 
v. Marſchall iſt, wie das „Fr. 
Der Piſtolenſchuß war durch 
ung ſoll ein Streit wegen 
eranlaßt haben. 

roler Landtage wurde im vo⸗ 
r Eröffnung ein Geſetzent⸗ 
er Behörden bei Ertheilung 


unmöglich ſein wird. Bei Vorkage des gedachten Geſetzentwurfs 
ens des Miniſters, Grafen Bel- 
kredi, erwähnt, welches die Motivirung des Geſetzentwurfs enthält 
und jetzt durch die „N. Fr. Pr.“ veröffentlicht iſt. Es geht dar⸗ 
aus hervor, daß die Evangeliſchen Oeſterreichs immer noch als 
eine nur geduldete Sekte zu betrachten find, deren freiem und öf⸗ 
fentlichem Kultus Hinderniſſe ſelbſt von Staatswegen bereitet werden. 


1 3 
Bern, 26. Januar. 
hat ſich nun für die Aufrechterhal 
gelſtrafe durch richterliches Erkennt 
laſſung zur Vorlage der darauf 
kanntlich ein Vorfall im Kanton 


fung der Anwendung der Prü- 
ausgeſprochen. Die Veran- 
chen Reviſtonsfrage gab be · 
im Oktober v. J. Der Buch⸗ 
a lichen Erkenntniſſes wegen 
Blasphemie körperlich gezüchtigt In Volksverſammlungen 
und in der Preſſe hatte dieſe An it viele Erörterungen her⸗ 
vorgerufen und die Majorität der B erſammlung beſtimmt, 
als neuen Artikel der Bundes die Beſtimmung zur Ab⸗ 
ſtimmung bringen zu laſſen: A „Der Bundesgeſeßgebung 
bleibt es anheimgeſtellt, einzelne Sheafarten als unzuläſſig zu er⸗ 
n.“ Aus d N blaue 


ren.“ Aus den Verhandlungen der Bundesverſammlung iſt er⸗ 
ſichtlich, daß dieſe die Strafe der körperli 


der vorgeſchlagene Artikel angenommen wäre. Die Volksabſtimmung 
hat ſich nun mit großer Majorität für die Verwerſung jenes die 
Abſchaffung der Prügelſtrafe bezweckenden zur Abſtimmung geſtellten 
Artikels Ada. ausgeſprochen. i 

Niederlande. Aus dem Gravenhaag wird vom 27. d. 
gemeldet: Der König hat den bisherigen Kolonialminiſter Franſen 
Van den Putte (liberal) mit der Bildung eines neuen Kabinets 
beauftragt. Franſen würde dann jedenfalls das Portefeuille der 
Kolonieen erhalten. 

Madrid, 27. Januar. Nach einem in Madrid verbreiteten 
Gerüchte ſollte der Belagerungszuſtand dieſer Tage aufgehoben wer- 
den. Aus Madrid meldet man ferner, die Königin habe die Ver⸗ 
abſchiedung der Regimenter Calatrava und Baylen und des 4. Hu- 
ſaren-Regiments wegen ihrer Betheiligung an Prims Pronuncia- 
mento angeordnet. 

— General Prim hat, wie es heißt, jetzt auf ſeinen Plan, 
Frankreich und England zu beſuchen, verzichtet und um die Er- 
laubniß nachgeſucht, ein Jahr in Portugal zubringen zu dürfen, 
indem er gleichzeitig ſein Wort gab, die Stadt, welche man ihm 
zum Wohnſitze anweiſen werde, nicht zu verlaſſen. 

Kopenhagen, 27. Januar. In dem hieſigen Garnijon- 
hoſpitale liegen noch einige Verwundete aus dem letzten Kriege. 
Der König machte vorgeſtern denſelben einen Beſuch. Er richtete 
einige herzliche und freundliche Worte an die Verwundeten und 
überreichte bei dieſer Gelegenheit perſönlich dem Lieutenant R. H. 
G. Gradhandt, welcher am 11. April vor. J. in den Düppeler 
Schanzen verwundet wurde, das Ritterkreuz des Danebrogordens. 

— Die tragiſche Geſchichte des Tiſchlermeiſters Jörgenſen, 
welcher unſchuldig in den Verdacht der Brandſtiftung gerieth und 
in Folge der Unterſuchungshaft ſtarb, während ſeine Unſchuld durch 
das Geſtändniß eines zum Tode verurtheilten Verbrechers kurz vor 
deſſen Hinrichtung an den Tag kam, kam heute in Folge einer 
deshalb von Herrn J. A. Hanſen geſtellten Interpellation im Fol- 
kething des Reichstages zur Verhandlung. „Die Haare fliegen 
Einem zu Berge“, äußerte der Redner, „wenn man hörte, daß 
Solches in einem auf ſeine Freiheit und Rechtsſicherheit ſtolzen 
Lande vorkommen könne.“ Hanſen behauptete, daß man unerhörte 
Torturen gegen Jörgenſen angewendet habe, daß in ſtrenger Kälte 
der ſteinerne Boden feiner Zelle mit Waſſer begoſſen ſei, daß er 
ſo gehungert habe, daß er die Grütze ſeines Verbandes habe eſſen 
müſſen, daß man ihm feuchte Hemden mit Zwang angezogen und 
endlich ihn nur mangelhaft bekleidet habe, ja, daß in ſeiner Zelle 
außer dem kalten feuchten Steinboden kein Sitz geweſen fet, auf 
dem er hätte ruhen können. Das menſchliche Gefühl empöre ſich 
gegen dergleichen; es ſei entſetzlich, daß ſo etwas möglich ſei, blos 
gegen einen Verdächtigen. Der Redner fragte dann, was man 
gethan habe, um den Verhörsrichter und alle Betreffenden zur 
Rechenſchaft zu ziehen, oder ob fie noch in ihrem Amte ſäßen? 
Weder der Gefängnißarzt noch der Prediger könnten ihre Pflicht 
gethan haben, Alle aber, welcher Partei fie auch angehörten, müß- 
ten darin einig fein, daß Solchem künftig vorgebeugt werden müſſe. 


chen Züchtigung laut 
Grund richterlicher Beſtimmung abzuſchaffen Willens war, wenn 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7%, Sgr 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


Behandlung ſei übertrieben. Es feien Erklärungen von den Be⸗ 
treffenden eingefordert, welche dies ausſagten, und eine amtliche 
Erklärung von der Unſchuld Jörgenſens, fo wie die Rückzahlung 
der Unterſuchungskoſten ſei beſchloſſen. Der betreffende Verhörs⸗ 
richter endlich ſtehe vor einem höheren Richter, er ſei geſtorben. 
Petersburg, 28. Januar. Ein großes Unglück hat ſich 
in Kronſtadt zugetragen. In der Nacht zum 22. Januar um 2%, 
Uhr brach in der hölzernen Baracke auf der Batterie Nr. 10 im 
nördlichen Fahrwaſſer, in welcher 250 Arbeiter des Unternehmers 
Taraſſow wohnten, Feuer aus. Die Flamme umfaßte in unglaub⸗ 
lich kurzer Zeit das ganze Gebäude, und 54 Menſchen wurden 
das Opfer des wüthenden Elements. Die Baracke brannte bis 
auf den Grund herunter. Die Kronſtädter Feuerwehr konnte we⸗ 
gen der Unſicherheit des Eiſes die Batterie nicht erreichen. — 
Aus Sibirien iſt die erſchütternde Nachricht eingetroffen, daß in 
einem Bergwerk, in welchem zahlreiche wegen politiſcher Vergehen 
verurtheilte Polen beſchäftigt waren, ein Hauptſchacht eingeſtürzt iſt 
und ſämmtliche Arbeiter begraben hat. Der eingeſtürzte Schacht 
war jo tief, daß ungeachtet aller Anſtrengungen von den Ber- 
ſchütteten, unter denen ſich auch die ruſſiſchen Aufſeher befanden, 
nicht ein einziger gerettet werden konnte. Unter den Verunglück⸗ 
teu werden auch ein Gutsbeſitzer, v. Tluchowski, und ein Geiſtll⸗ 
cher aus dem Gouvernement Plock genannt. f 
Newyork, 18. Januar. Der Präfident iſt unwohl, doch 
ohne Erheblichkeit. Im Senat ſtellte Chandler den Antrag, die 
diplomatiſchen Beziehungen zu England abzubrechen und den Ge⸗ 
ſandten von London abzuberufen, nachdem England die Entſchädi⸗ 
gungs- Anſprüche in Sachen des „Alabama“ abgewieſen habe. 


Sumner wollte, daß dieſer Antrag an den Ausſchuß für auswär⸗ 


tige Angelegenheiten überwieſen werde; das Haus beſchloß indeß 
mit 25 gegen 12 Stimmen, daß der Antrag auf den Tiſch gelegt 
werde. Die „Newyork Times“ läugnet, daß Veränderungen im 
Kabinet erfolgen würden. Der Befehl, daß alle texaniſchen Neger- 
truppen auszumuſtern, iſt wiverrufen. 


Vom 18. wird berichtet: Unter dem Unions - General Reed 


überſchritten 100 bis 400 Freibeuter angeblich den Rio Grande 


(Grenzfluß zwiſchen Texas und Mexiko), eroberten Bagdad (7), 


nahmen die Kaiſerl. Beſatzung gefangen und plünderten die Häu⸗ 
ſer. Obſchon ein Kaiſerliches Kanonenboot zum Angriff ſchritt, 
behaupteten die Freibeuter dennoch die Stadt theilweiſe. Von Ma⸗ 
tamoros zogen ihnen 1300 Kaiſerliche entgegen. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß die Kaiſerlichen Generale Saltillo und Mejia die Ope- 
rationen zur Pacifikationen Rio Grandes wieder beginnen. Jua⸗ 
rez hat Chihuahua wahrſcheinlich verlaſſen, um den Kaiſerlichen 
auszuweichen. Am 5. d. marſchirten 300 Kaiſerliche aus Mexiko 
gegen Acapulco. 


Landtags⸗Verhandlungen. 

Berlin, 30. Januar. (Haus der Abgeordneten.) 
Die Herren Reichenſperger und Genoſſen werden in der nächſten 
Plenarſitzung einen Antrag ſtellen etwa dahingehend: Das Haus 
der Abgeordneten wolle beſchließen, eine Adreſſe an den König zu 
richten, in welcher 1) das verfaſſungsmäßige Recht des Abgeordne⸗ 
tenhauſes in Bezug auf die Ausgabebewilligung nach Maßgabe der 
in einem früheren Kommiſſionsbericht und in einer beigeſchloſſenen 
Denkſchrift enthaltenen Grundzüge dargelegt; 2) Se. Majeſtät der 
König ehrfurchtsvoll gebeten, die in Folge der ſeit 4 Jahren beſtehen⸗ 
den budgetloſen Verwaltung im Lande verbreiteten Befürchtungen, 
daß dies verfaſſungsmäßige Recht grundſätzlich verkannt werde, durch 
ein Königliches Wort zu zerſtören und der Königlichen Staats- 
Regierung zu befehlen, das von ihr bisher nicht angegebene Mini- 
mum der Mehrbelaſtung, welche durch die neue Armee-Organiſation 
herbeigeführt wird, zu bezeichnen und 3) die Verſicherung gegeben 
wird, daß nach Sicherſtellung der verfaſſungsmäßigen Rechte des 
Abgeordnetenhauſes, letzterrs an die Budgetberathung mit dem Ent⸗ 
ſchluſſe herantreten werde, den den Intereſſen des Landes und der 
Krone zuwiderlaufenden Konflikt durch möglichſte Berückſichtigung 
aller thatſächlichen Verhältniſſe erledigen zu helfen. 

Die vereinigten Kommiſſionen für Handel und Gewerbe und 
für Finanzen und Zölle haben heut in Gegenwart der Geheimen 
Räthe Henning, v. Philippsborn und Moſer den mit Italien ab⸗ 
geſchloſſenen Handelsvertrag berathen und beſchloſſen, dem Hauſe 
die Znſtimmung zu demſelben anzuempfehlen. Die von der Kom⸗ 
miſſion erbetenen Anfklärungen über die Tarifermäßigungen, welche 
aus dem Vertrage folgen, aber nicht näher bezeichnet ſind, wurden 
von den Regierungs-Kommiſſarien mittelft Ueberreichung des Tarifs 
gegeben. Die Kommiſſionen werden Anfangs nächſtrr Woche zu 
einer Sitzung zuſammenkommen, um den von Herrn Michaelis 
und Herrn Krieger (Berlin) abgefaßten Bericht zu hören und feſt⸗ 
zuſtellen. 

Vorher fand eine Berathung über die von der Handelskam⸗ 
mer zu Breslau eingereichten Petition wegen Aufhebung der durch 
die Kabinetsordre vom 29. März 1828 normirten 3 
inländiſchen Tabacks in Gegenwart des Geh. Rath Schele als BE 
gierungs⸗Kommiſſarius ſtat. Dem Antrage, die Petition 8 ei 
gierung zur Berüdfihtigung zu überweiſen, wurde ein eh In 
Uebergang zur einfachen Tagesordnung ohne 8 well ie 
Hauſe entgegengeſtellt und letzterer erhielt die 5 25 Staats- 
mal formell eine ſolche Petition erſt zur Kennin 
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Regierung gebracht werden müßte, weil ſodann eine Reform der 


Beſteuerung des inländiſchen Tabacks von den Beziehungen Preu⸗ 


ßens zu den andern Zoll⸗Vereinsſtaaten und von der Beſteuerung 
des ausländiſchen Tabacks abhängig ſei. 

Die Kommiſſion zur Vorberathung des Beckerſchen Antrages 
in Betreff des mit der Köln-Mindener Eiſenbahngeſellſchaft abge- 
ſchloſſenen Vertrages hielt heute eine mehrſtündige Sitzung. Der 


Berichterſtatter Hr. Lasker faßte ſeine Erwägungen in dem Ankrage 


zuſammen, daß der genannte Vertrag der Zuſtimmung der Landes- 
vertretung bedürfe. — Im Laufe der ſich an das Referat knüp⸗ 
fenden Debatte ward an die Regierung das Verlangen geſtellt, ſie 
möge der Kommiſſion die mit der Köln⸗Mindener Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft in dieſer Angelegenheit geführte Korreſpondenz vorlegen. — 
Der Vertreter der Regierung entgegnete, daß er über dieſes Ver⸗ 
langen ſich nicht erklären könne, weil der in Berathung ſtehende 
Antrag nur auf Prüfung der Verfaſſungsmäßigkeit laute. — Hier⸗ 
auf beſchloß die Kommiſſion, die Berathungen für heute abzu⸗ 
brechen und die Regierung aufzufordern, die eben erwähnte Korre- 
ſpondenz vorzulegen. Wenn die Vorlegung binnen zwei Tagen 
nicht erfolgen ſollte, ſo wird die Kommiſſion ihre Berathungen 
wieder aufnehmen. Die heutige Diskuſſion drehte ſich hauptſäch⸗ 
lich um die Frage, ob der Vertrag wirklich gewinnbringend ſei, 
wie es Seitens der Regierung behauptet werde, oder ob er keinen 
Vortheil gewähre, wie in der Kommiſſion ausgeführt wurde. Der 
Vertreter des Juſtizminiſterlums ſoll ſich u. A. dahin ausgeſprochen 
haben, daß die Regierung berechtigt ſei, Staatseigenthum zu ver⸗ 


äußern, daß dies in der Natur der Verhältniſſe liege und alle 


Tage vorkomme. — Die Regierung war vertreten: Seitens des 
Finanzminiſteriums durch den Reg. - Aſſ. Hoffmann, Seitens des 
Juſtizminiſteriums durch den Geh. Rath Meyer und Seitens des 
Handelsminiſteriums durch den Geh. Rath Wolff. 
5 Die Budgetkommiſſion ſetzte heute ihre Berathungen über den 
Etat des Kultusminiſteriums in Gegenwart des Geh. R. Knerck, 
als Vertreter der Regierung, fort und erledigte denſelben. Zwei 
neu zu creirende Stellen von Schulräthen in Breslau und Kö- 
nigsberg wurden geſtrichen. — Die Kommiſſton berieth ſodann den 
Etat der Verwaltung der Domänen und Forſten, und ſtellte den⸗ 
ſelben faſt überall nach den Anträgen der Regierung feſt. — In 
der auf morgen Vormittag 10 Uhr anberaumten Sitzung kommt 
der Etat der Juſtizverwaltung zur Berakhung; vorher werden noch 
einige Nachträge zu dem Etat der Domänen und Forſten erledigt 
werden. 

In der auf heuke Abend anberaumten Sitzung der Fortſchritts⸗ 
partei werden zwei Interpellationen beſprochen werden, und zwar 
ine von dem Abgeordneten Wachsmuth beabſichtigte, welche die im 
Jadegebiet oktroyrte Salzſteuer zu einer Zeit, wo der Landtag zu⸗ 
ſammen war (23. Januar) zum Gegenſtand hat und eine zweite, 
die ih auf den früheren VBoninſchen Antrag wegen der Natural- 
und Einquartierungslaſten bezieht. Es lommen ferner der Antrag 
des Hrn. Lasker, das Herrenhaus betreffend und ein anderer An⸗ 
trag wegen der Preſſe zur Beſprechung. — Die konſervative Frak⸗ 
tion tritt morgen Mittag zu einer Beſprechung zuſammen. x 


Pommern. 


Stettin, 30. Januar. (Sitzung der Vorſteher der 
Kaufmannſchaft vom 27. Januar.) Geſchäftsverthellung für 


das Jahr 1866: 


I. Ober-Vorſteher Kommerzienrath Rahm: Generalien — 
Ehrenſachen — mündliche Verhandlungen mit den Behörden — 
Kommiſſarius des Schauſpielhauſes — Vorbereitungen und Aus- 
arbeitungen der von den Behörden geforderten Gutachten — Re- 


quiſition der Behörden — Schiedsgericht. 

2. Stellvertreter des Ober-Vorſtehers, Kommerzienrath Wäch- 
ter: Weinhandel — Firmen und Zirkulare — Rezeptionen — 
Gütergemeinſchaft — Subhaſtations - Patente und General -Land- 
ſchafts⸗Bekanntmachungen — Schauſpielhaus. ; 


3. Albert de la Barre: Generalia des Waarenhandels — 


Wachweſen an den Speichern — Waagearbeiter- und Padhofs- 
arbeiter Kompagnien — Magazine und Niederlagen — Unter- 
ſtützungen — Korporations⸗Kaſſe — Kommiſſarius für die Lauf- 
männiſche Feuerwehr. 

4. Theod. Hellm. Schröder: Flußſchifffahrt — Kahnſchiffer 
— Hafenabgaben — Konſulate — Konkursſachen — Oder Re- 
gulirung — Taratoren-Beftellung. 

5. Stadtrath Köppen: Präſes und Rendant des Handlungs- 
Armen⸗Inſtituts — Atteſte — Ungelder — Löſchſtellen — Schiffs- 
ſtauer — Prokuren — Kommiſſarius des Börſenhauſes — Spe- 
dition — Börſen-Kommiſſarius. 

6. P. J. Stahlberg: Handel mit Getreide und Landes- 
produkten — Eiſenbahnen — Fabrilweſen — Gütermeſſer- und 
Trägerweſen — Börſen⸗Kommiſſarius — Jahresbericht. 

7. Kommerzienrath Brumm: Schifffahrt und Rhedereiſachen 

— Havarieſachen und Dispacheure — Aſſeku⸗anz-Kompagnien — 
Geſetzſammlung — Mitglied des Kuratoriums der hieſigen Königl. 
Navigationsſchule — Lootſenprüfung. 
8. A. W. Picht: Handels⸗Abgaben — Banfwefen — Mit- 
glied des Verwaltungsraths des Handlungs Armen -Inſtituts — 
Kommiſſarius für den Jahresbericht über Handel, Schifffahrt und 
Induſtrie — Stellvertreter der Börſen-Kommiſſarien, desgleichen 
für Schifffahrts⸗ und Rhederei-Sachen — Holzhandel — Zeitungs- 
Berichte. 

9. C. F. Baevenroth: Rechnungsſachen — Poſt- und Te- 
legraphenweſen — Bibliothek und Zeitungen, zweimonatliche Han- 
delsberichte an die Regierung — Börſen-Uſanzen — Mäklerweſen 
und Schlußſcheine — Translateure — Stellvertreter der Börfen- 
Kommiſſarien — Kommiſſarius für den Jahresbericht über Handel, 
Schifffahrt und Induſtrie — Handel mit Spiritus — Stellver- 
treter für Zeitungsberichte. 8 5 

Das hieſige Träger-Amt, bei welchem der bisherige Buchhal- 
ter Ernſt Müller als Inſpektor und der Feldwebel Julius Haß als 
Buchhalter angeſtellt iſt, wird feine Thätigkeit am 15. Februar c. 
beginnen. Das Geſchäftslokal wird ſich vom 1. April c. ab in dem 
Grundſtücke Speicherſtraße Nr. 20 befinden. — Dem Königlichen 
Kreisgerichte hierſelbſt ſind Herr Albert Lenz als Bücher⸗Reviſor 
und die Herren J. C. Lieckfeld, J. H. Tiegs und J. D. Ul⸗ 
rich als Sachverſtändige zur Begutachtung von Stauungen in 
Vorſchlag gebracht worden. — Das Schreiben des Vorſteheramts 
der Kaufmannſchaft zu Königsberg vom 20. v. M., betreffend die 


— Perſonen des Zwiſchenſpiel 


| 
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Einführung des Gewichts ftatt des Maaßes im Getreidehandel iſt 
der Fachkommiſſion für den Getreidehandel zur gutachtlichen Aeu⸗ 
ßerung vorgelegt worden. — Dem Königlichen Kreisgerichte zu 
Gleiwitz iſt in einer Prozeßſache die Auskunft ertheilt worden, daß 
bei Käufen von Ne ger Zalg eine Differenz zwiſchen der 
wirklichen Tara und der auf 10 Prozent fixirten Tara nach hieſi⸗ 
ſiger Uſanz nicht in Betracht kommt. — Schließlich wurde über 
die Wiederbeſetzung pr. late Bericht erftättet 

Die Herren E. A. F. iſinsly, E. T. Treſſelt, A. Haber, 
F. W. Stöwhaas, H. C. A. Carmeſin, H. G. J. E. Goettig, 9. 
Günther, A. L. F. St. Blanguart, E. W. Regeſer, B. Maaß, 
W. C. A. Starck, H. G. von Melle und F. H. B. Roge ſind in 
die Korporation aufgenommen. . 

Stettin, 31. Januar. Auf dem am 22. d. M. ftattge- 
fundeten Familientage des Geſchlechts v. Schwerin ward, wie die 
„Sp. Ztg.“ mittheilt, der Staatsminiſter a. D. Graf Schwerin 
Putzar zum Familienvorſtand und Vorſitzenden des Kuratoriums für 
die Familienſtiftung erwählt. Als neues Mitglied trat in das 
Kuratorium der Graf v. Ziethen⸗Schwerin auf Wuſtrau, ebenfalls 
in Folge erfolgter Wahl. Der Letztere hat, in Gemeinſchaft mit 
dem anderen Mitgliede des Kuratoriums, Kammerberrn Grafen 
v. Schwerin⸗Göhrau auch die ſpezielle Verwaltung des Stiftungs⸗ 
vermoͤgens übernommen. Der erſtattete Bericht über den Fortgang 
der Arbeiten, betreffend die Edition einer Familiengeſchichte, ſtellte 
das Erſcheinen des Werkes, nebſt Urkunden, Portraits und Abbil⸗ 
dungen der Stammſitze, für das Jahr 1867 in Ausſicht. f 

— Die Geſammtzahl der im Winterſemeſter 1865 auf den 
inländiſchen Univerſitäten immatrikulirten Studirenden der evange⸗ 
liſchen Theologie beträgt nach rheiniſchen Blättern 883 und zwar 
in Berlin 300, Halle 318, Königsberg 96, Breslau 95, Bonn 
54, Greifswald 20. Im Sommerſemeſter betrug die Zahl 893. 

— Anfangs Dezember pr. lieh ſich Jemand in Bredower 
Antheil von ſeinem Nachbar einen Handwagen, um ſich für ſein 
Geſchäft Kohlen von der Silberwleſe zu holen. Hier hatte er aber 
das Unglück ſich jo ſinnlos zu betrinken, daß er über den Verbleib 
jenes Wagens nichts weiß; indeſſen will er von einem Unbekannten 
erfahren haben, daß er ihn ſelbſt verkauft habe. 

— (Stadt - Theater.) Geſtern Abend: 
„Sommernachtstraum“. 8 

„Wenn wir Schatten Euch beleidigt, 

„O ſo glaubt — und wohl vertheidigt 

„Sind wir dann! — Ihr Alle ſchier 

„Habet nur geſchlummert hier, 
’ „Und geſchaut in Nachtgeſichten 

d „Eures eignen Hirnes Dichteu!“ 
ſagte der närriſche Elfe Proll, vulgo Puck, alias Frl. Gauger 
im Epilog — — Beſſeres wiſſen wir über den fantaſtiſchen, wir- 
belnden, tollen, köſtlichen Sommernachtstraum, gewebt aus Mond- 
ſcheinſtrahlen und Blüthendüften reinſter Poeſie und blitzenden 
Funken echten Humors, hier auch nicht zu ſagen. — Geſpielt wurde 
durchweg mit großem Fleiß und Luſt und Liebe, — gedankt wurde 
dafür durch „ungeheure Heiterkeit“ des zahlreich verſammelten Publi⸗ 
lume. Beſonderes Verdienſt um dieſe Heiterkeit erwarben ſich die 

„Ein kurz le g ger Akt vom ju igen Pyramus 

Und Thisbe, ſeinem Lieb'. Spafihaſte Tragödiel a 

die von den pudelnärriſchſten „Rüpeln“ Athen's mit draſtiſcher 
Komik veranſchaulicht wurden. — Da auch das Orcheſter Men⸗ 
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brachte, ſo zählen wir den geſtrigen Abend zu einem der heiterſten 
dieſer Saiſon. 

Stargard. Bis zum 30. d. Mts. hatten ſich 27 Kandi⸗ 
daten um die hieſige Bürgermeiſterſtelle beworben. Am 1. Februar 
läuft die Anmeldefriſt ab. a 

Nachdem der Wunſch, Herrn Theater Direktor Carlſchulz 
in Stettin zu einer Aufführung von Leſſings „Nathan“ im hieſigen 
Schützenſaale zu vermögen, allgemeinen Beifall gefunden hat, ſind 
dahingehende Verhandlungen mit dieſem Herrn angeknüpft worden. 
Schwierigkeiten dürften dem Unternehmen nur in Bezug auf ſceni⸗ 
ſche Arangements entgegenſtehen. i 

Die General-Verſammlung des Handwerkervereins hat den 
Vorſtand bevollmächtigt, mit der Germania in Stettin einen Ver- 
trag über die Lebensverſicherung der Vereinsmitglieder abzuſchließen, 
wodurch Letzteren beſondere Vortheile gewährt werden und die Ver- 
einskaſſe von der Geſellſchaft eine Abſchlußproviſion erhält. Es ift 
bekannt, daß faſt in allen größeren Städten die Handwerker- und 
Arbeiter-Vereine ähnliche Abkommen mit der Germania getroffen 
haben. 5 2 

x Greiffenberg i. P., 30. Januar. Eine Ihrer Etet- 
tiner Kolleginnen brachte vor längerer Zeit einen Artikel, worin 
ſich Referent von hier darüber beklagte, daß hier für geſelliges Ver- 
gnügen jo wenig geſchähe. Und doch herrſcht grade im Gegenſatz 
hierzu in dieſem Winter bei uns nach dieſer Seite hin mehr Reg⸗ 
jamfeit als in früheren Jahren, wenn auch der Kulminationspunkt 
nicht immer im Kottillon zu ſuchen ſein dürfte. — Gleich nach 
Michaelis bildete ſich hier auf beſonderes Betreiben des Herrn Bür⸗ 
germeiſters Bock neben dem ſchon ſeit Jahren beſtehenden Männer- 
geſang-Verein noch ein beſonderer Geſangverein für gemiſchten 
Chor, deſſen Mitgliederzahl bald ſo wuchs, daß die anfangs benutzte 
Gymnaſialklaſſe nicht mehr dieſelben faſſen konnte und ſich der 
Verein gezwungen ſah, einen größeren Saal im Scholjziſchen Lokal 
zu erwerben. Ebenſo wußte ſich der Verein aus eigenen Mitteln 
einen Flügel zu beſchaffen. Zweimal iſt dleſer Verein, wenn auch 
nicht öffentlich, ſo doch vor einer großen Anzahl der Angehörigen 
der Mitglieder hervorgetreten und hat von ſeinem ernſten Streben 
ſchon anerkennenswerthe Beweiſe geliefert. — Faſt zu gleicher Zeit 
mit der Gründung dieſes Vereins bildete ſich aus den höheren Be- 
amten, Offizieren und Gutsbeſitzern der Umgegend der Stadt eine 
Kaſinogeſellſchaft, die ſich allwöchentlich einmal im „Preußiſchen Hof“ 
zur geſelligen Unterhaltung, allmonatlich aber mit Familien zu 
einer von einem Mitgliede zu haltenden wiſſenſchaftlichen Vorleſung 
und muſikaliſchen Unterhaltung verſammelt. — Neben dieſer Gefell- 
ſchaft beſteht im „Hotel Scholz“ eine Reſſource. 

— In der vergangenen Woche gab die Kapelle des 54. Ju- 
fanterie-Regiments aus Kolberg hier ein Konzert à la Strauß 
unter der Direktion ihres tüchtigen Kapellmeiſters Roſe, das ſich 
lehhafter Anerkennung und ſehr zahlreicher Theilnahme zu erfreuen 
gehabt hat. ; 

— Am letzten Sonnabend fand im hieſigen Gymnaſium die 


delsſohn's reizende, charakteriſtiſche Muſik zur vollſten Geltung 


u. Br., Mai⸗Juni 1 


| 50-54 % per 25 Schffl, 


diesjährige muſikaliſche Aufführung von Seiten der Gymnaſialſchüler 
Statt. Der erſte Theil begann und ſchloß mit Ouvertüren von 
Flotow und Bellini; dazwiſchen wurden zwei liebliche Männerquar⸗ 
tettg von Abt von Schülern vorgetragen. Im zweiten Theil kam 
die Glocke von Romberg zur Aufführung. Die Solopartie ſang 
Frau Dr. Domke mit der uns von dieſer Dame bekannten Sicher⸗ 
heit und Geſchmack; die übrigen Soli wurden von Primanern eben- 
falls recht gut vorgetragen. Die Chöre, ſelbſt die ſchwierigſten, 
waren feſt und ſauber einſtudirt, jo daß ſich dies jo melodienrelche 
Oratorium auch diesmal wieder des lebhafteſten Beifalls aller Hörer 
erfreute, und gewiß alle ſich mit uns der Direktion des Gymna⸗ 
ſiums, beſonders aber dem Herrn Gymnaſiallehrer Todt, dem Di- 
rigenten des ſo gut geſchulten Gymnaſtalchors, für dieſen wirklich 
genußreichen Abend zu beſonderem Danke verpflichtet fühlen. Zu 
bedauern bleibt aber immer der für ſolche Fälle beſchränkte Raum 
der Aula, der auch diesmal nicht im Stande war, alle Zuſtrömen⸗ 
den zu faſſen, da nicht blos die eingeladenen Bewohner der Stadt, 
ſondern auch viele aus der Umgegend, unter dieſen Herr von 
Thadden⸗Trieglaff, Hr. Landrath v. d. Marwitz u. A. mit ihren 
Familien ihre Theilnahme für die Anſtalt durch ihre Gegenwart 
bezeugt hatten. 8 

— Seit mehreren Wochen gehen unſere ſtädtiſchen Behörden 
damit um, zu Michaelis die Elementarſchule durch Hinzufügung 
von einigen Knaben- und Mädchenklaſſrn zu erweitern, damit auch 
den unbemittelten Eltern Gelegenheit geboten werde, ihren Kindern 
eine höhere Ausbildung, als es bisher möglich war, geben zu 
können; wie weit dieſer Plan ſich realiſtren laſſen wird, wird von 
den Mitteln abhängen, die die Kommune ohne zu große Ueberbür⸗ 
dung der Einwohner hierzu flüſſig machen kann. 


Meueſte Nachrichten. 

Weimar, 30. Januar. Die „Welmarſche Zeitung“ mel⸗ 
det: Der Geſundheitszuſtand Friedrich Rückerts iſt ſeit vergange⸗ 
nem Sonntag ſehr bedenklich. Die Familienglieder find telegraphiſch 
nach Koburg gerufen worden. 

London, 30. Januar, Mittags. „Reuters Office“ meldet: 
Newpork, 20. Januar. Die amerikaniſchen Journale beſtätigen 
die Einnahme Bagdads durch ein von Escobedo commandirtes ame- 
rikaniſches Neger-Regiment. Ein von Orleans eingegangenes Te⸗ 
legramm des General Sheridan bezweifelt jedoch dieſe Nachricht. 
— In Columbia hat die Legislative den Negern das Wahlrecht 
bewilligt. 


———— „Dorſen Gerichte. 3: 
tettin, 31. Januar. Witterung: leicht bewölkt. tur 
AR. Wind: MU, op zen 
Weizen matt, loco pr. 85pfd. gelber 65— 70, ZZ bez., mit Aus- 
wuchs 50—62 74 bez., 83—85pfd. gelber Frühjahr 71¼½, 71 bez. 


u. Gd., Mai⸗Juni 72 bez., Juni⸗ Juli 73 % Br., Juli ⸗Auguſt 


74 K bez. u. Br. 
Roggen flau, pr. 2000 Pfd. loco 47—49½ , Januar 47½, 
47 „ bez, Frühjahr 48 ½, 48 % bez., Mai. Juni 49 & Br., 49 Ag 
Gd., Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 50%, ½ 4 bez., 50 Gd. 
Gerſte matt, loco per 7Opfd. ſchleſiſche 36 — 40 . bez., 2 8 
35 . Ber geringe pofener 3 „ bez., 70pfd. ſchleſ. 8 jahr 
7 e 2 


„ 0 rien 
f e 47—50pfb. Siu e 
i es 5 ſen loco Futter- und Koch⸗ 52 & bez., Frühjahr Futter⸗ 50% 


r. 
Rüböl wenig verändert, loco 16 % Br., JImuar 15% % Br, 
Gd., Jan.⸗Febr. 15½ . Gd., April⸗Mai 15½ M bez. u. 


15, . 
Gd., September⸗Oktober 131, Br. = N \ 
Spiritus etwas matter, loco ohne Faß 14½ 3% bez., mit Faß 14 ½ 
Fe. bez., Februar März 14 ½ & bez. u. Br., Frühjahr 14%, 92 bez. 
5 Ag Br. u. Gd. 
Angemeldet: 100 Ctr. Rüböl. 
gen 47.51 5 = 
Weizen 60—70 %, Roggen 47—51 , Gerſte 36—41 , Erbſen 
afer 27-30 per 26 Sah, ben per 
Ctr. 3035 Hr, Stroh pr. Schock 14—18 % 

Berlin, 31. Jauuar, 1 Uhr 55 Min. Nachmittags. Staats ſchuld⸗ 
ſcheine 88 ¼ bez. Staats⸗Anleihe 41% 100% bez. Berlin-Stettiner Eiſen⸗ 
bahn ⸗Akt. 136 bez. Stargard Poſeuer Eiſenb.⸗Actien 97 ½ bez. Oeſterr. 
Nat.⸗Anleihe 64 ½ Br. — Pfandbr. 93 ½ bez. Oberſchleſ. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 177½ bez. Amerikaner 6% 71½ bez. 

Roggen Januar 48 ½, 47½ bez., Jan. Februar 471, bez., 47 Br., 
Frühjahr 477, bez., 47 ½ Br. Rüböl loco 152, Br., Jan. 151½, 1255 
bez., Jan.⸗Febr. 15 ¼ Br., April⸗Mai 15/2, 23 bez. Spiritus loco 
14%, bez., Januar, Februar 14½ bez., ½1 Br., Februar⸗März 14 ½, Ya 
bez., April⸗Mai 14%, 2 bez. l “ 

Hamburg, 30. Januar. Getreidemarkt faſt leblos. Oel pr. Mai 
33½ 33 ½, ruhig; pr. Oktober 28 ½ — 28. Kaffee ruhig. Zink ohne 
Kaufluſt, niedriger — Stürmiſches Wetter. ' 

Amſterdam, 30. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
auf Termine etwas matter, pr. März 182. Raps nominell, unverändert. 


5 "Stettim, den II Januar 


Berlin | kurz 5 Pom. Chauss.- 
„ Mt. — bau-Obligat. . 5 ar. 
Hamburg . 6 Tag.] 153 G Used. - Wollin. 
8 ...)2 Mt. — 0 Kreis-Oblig. — 5 Ju 
Amsterdam ·8 Tag.] 143% G St. Str. V.-A. 4 Pan 
= 2 Mt. — Pr. Nat.-V.-A. 4 116 0 
London - 10 Tag.] 6 257% bz Pr. See-Assec,- 
es 3 Mt.] 6 217% B [Comp-Act. 4 — 
Puris 10 Tg. 81½ bz Pomerania 4 110 B 
Wee n 2 Mt. — Union „ . „ 4 101% bz 
Bordeaux 10 Tg. — St. Sp-ich.-Act.] 5 — 
1 2 Mt. — V.-Ppeich.-A. . 5 ‚m 
Bremen 8 Tag. — Pomm. Prov. 
2 3 Mt — Zuckers.-Act. -] 5 1 1200 B 
St. Petersbg:|3 Weh. — N. St. Zucker- 
Wien 8 Tag er Sieder.-Actien 4 es 
ee era 2 Mt. — Mesch. Zucker- 
Preuss. Bank] 5 mb. 71, % |Fabrik-Anth, | 4 — 
Sts.-Anl.5457 4½ — Bredower „ 4 2 
5 5 2 5 = Walzmühl-A. -| 5 — 
St.-Schldsch. 314 * St.Portl.-Cem.- 
P. Prüm.-Anl.] 31, — Fabrik 4 — 
Pomm.Pidbr.) 3½ Stett. Dampf 
5 12714 = Schlepp-Ges.-+| 5 | 300 B 
„ Rentenb | 4 > Stett. Dampf- 
Ritt.P.P.B.A. schiffs-Verein . 5 — 
a 500 Rtl. | — — N. Dumpfer-C | 4 — 
Berl.-St. Eis. Germania 4 | 106 B 
Aet. Ut. A. B.] 4 — Vulkan 4 86 B 
Prior. 4 — Stett. Dampf. 
3 1 4% 3 mühlen-Ges. --| 4 |. 104 B 
Starg.-P. E. A. 3 ½ == Pommerensd. » 
„. Prior.“ 4%, = Chem. Fabrik | 4 — 
Stett. Stdt-O.“ 4½ Ar Chem.Fb.-Ant.| 4 — 
Stett. Börsh.- Stettin. Kraft- 
Obligationen] 4 — Dünger-F.-A.— — 
St. Schausp.- | Gemeinnützige 
Obligationen | 5 — Bauges.-Anth. | 5 — 


